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Beschreibung
Hintergrund zur Erfindung
1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen antistatischen Polyesterfilm und ein Verfahren zu dessen Herstellung. Ins-
besondere betrifft die Erfindung einen antistatischen Polyesterfilm mit ausgezeichneter antistatischer Eigen-
schaft bei niedriger Feuchtigkeit, also mit antistatischer Eigenschaft, die im wesentlichen keine Feuchtigkeits-
abhangigkeit aufweist, was bei Verpackungsmaterialien, fotografischen Materialien, elektronischen Materia-
lien, graphischen Materialien, einem aus einer Platte hergestellten Film, magnetischen Karten (z. B. Telephon-
karten und vorbezahlten Karten), OHP-Filmen, magnetischen Aufzeichnungsmaterialien (z. B. magnetischen
Bandern, wie Audiobandern oder Videobandern und magnetischen Disketten, wie Floppy-Disks), Druckmate-
rialien und dergleichen nitzlich ist und ein Verfahren zu dessen Herstellung.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Polyesterfiime werden haufig in Basisfilmen eingesetzt, z. B. bei Verpackungsmaterialien, fotografi-
schen Magnetmaterialien, magnetischen Karten, magnetischen Aufzeichnungsmedia und Druckmaterialien.
Das allgemeine Problem bei Kunststofffilmen ist jedoch, dass die Polyesterfiime den Nachteil aufweisen, dass
sie dazu neigen, dass statische Elektrizitat und verschiedene Schwierigkeiten beim Plattenherstellungsschritt,
Weiterverarbeitungsschritt und bei der Verwendung der Erzeugnisse auftreten.

[0003] Zur Lésung der Probleme, die auf die Elektrifizierung dieser Filme zuriickzuflhren sind, wurden ver-
schiedene Verfahren zur Bildung einer antistatischen Deckschicht auf der Oberflache eines Films vorgeschla-
gen und in die Praxis umgesetzt. Als antistatische Mittel, die in diesen antistatischen Deckschichten enthalten
sind, sind Elektronen-leitende Materialien, die durch einen lonen- leitenden Typ oder durch niedrig- oder hoch-
molekulargewichtige organische Materialien, leitende Metalloxide und leitende organische Polymere darge-
stellt sind, bisher bekannt. Diese Materialien weisen jedoch jeweils Vor- und Nachteile auf. Daher hangt die
Verwendung ein geeignetes antistatisches Mittels vom Verwendungszweck und den Eigenschaften ab.
[0004] Zum Beispiel sind anionische antistatische Mittel vom Typ des oberflachenaktiven Mittels, wie langket-
tige Alkylverbindungen mit einer Sulfanatgruppe (Japanische offengelegte Patentanmeldung Nr. Hei 4-28728
(hiernach einfach als "JP-A" bezeichnet) als antistatisches Mittel eines niedrigmolekulargewichtigen organi-
schen Materials bekannt. Darliber hinaus sind Polymere mit ionisiertem Stickstoffatom in der Hauptkette
(JP-A-3-255139, 4-288127 und 6-172562) und Sulfanat-modifizierte Polystyrole (JP-A-5-320390) als antistati-
sches Mittel eines hochmolekulargewichtigen organischen Materials bekannt.

[0005] Antistatische Deckschichten unter Verwendung eines antistatischen Mittels vom ionenleitenden Typ,
eines niedrigmolekulargewichtigen organischen Materials, weisen Probleme auf, wie dass ein Teil eines anti-
statischen Mittels in die Deckschicht wandert, so dass diese auf einer Zwischenschicht konzentriert wird und
sich der Transport zu der gegenuberliegenden Oberflache des Films und die antistatische Eigenschaft Uber die
Zeit verschlechtert.

[0006] Auf der anderen Seite erfordern antistatische Deckschichten unter Verwendung eines antistatischen
Mittels vom ionenleitenden Typ, ein hochmolekulargewichtiges organisches Material, Zugaben eines antistati-
schen Mittels in hohem Maf, um eine gute antistatische Eigenschaft zu entwickeln und erfordern zudem die
Bildung einer antistatischen Deckschicht mit einer starken Dicke, was nicht 6konomisch ist. Darliber hinaus in
dem Fall, in dem das ionenleitende antistatische Mittel verwendet wird, hangt seine antistatische Eigenschaft
von der Feuchtigkeit ab und die antistatische Leistung ist vollstandig unter trockenen Bedingungen deaktiviert.
[0007] Auf der anderen Seite erfordern antistatische Deckschichten unter Verwendung eines antistatischen
Mittels vom elektronenleitenden Typ, dargestellt durch leitende Metalloxide und leitende organische Polymere,
ebenfalls die Zugabe eines antistatischen Mittels in hohem Verhaltnis, um eine gute antistatische Eigenschaft
zu entwickeln und erfordern die Bildung einer antistatischen Deckschicht mit einer starken Dicke, was nicht
Okonomisch ist. In dem Fall, in dem das leitende Metalloxid allein verwendet wird, erhdht sich dartber hinaus
zum Beispiel bei der Durchfiihrung eines Dehnungsverfahrens zwischen dem aromatischen Polyesterfilm und
der antistatischen Deckschicht, die Distanz zwischen wechselseitigen leitenden Oxidteilchen, so dass sich die
antistatische Eigenschaft verringert.

Zusammenfassung der Erfindung
[0008] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Bewaltigung der oben beschriebenen Probleme des Standes

der Technik und die erfindungsgemafe Aufgabe ist es daher, einen Polyesterfilm mit ausgezeichneter antista-
tischer Eigenschaft, insbesondere mit antistatischer Eigenschaft bei niedriger Feuchtigkeit und im wesentli-
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chen ohne Feuchtigkeitsabhangigkeit, bereitzustellen.

[0009] Eine weitere erfindungsgemale Aufgabe ist es, ein Verfahren zur Herstellung dieses antistatischen
Polyesterfilms bereitzustellen.

[0010] Ein erfindungsgemalier antistatischer Polyesterfilm ist dadurch gekennzeichnet, dass er einen Poly-
esterfilm umfasst, wobei auf mindestens einer Oberflache davon eine antistatische Deckschicht gebildet ist,
die durch Auftragen einer Beschichtungsfliissigkeit, enthaltend ein leitendes Sol aus organischem/anorgani-
schem Verbund (A), umfassend Kolloidteilchen des leitenden Oxids mit einer primaren Teilchengré3e von 5 bis
50 nm und Kolloidteilchen eines leitenden Polymers erhalten wird.

[0011] Ein Verfahren zur Herstellung eines erfindungsgemafien antistatischen Polyesterfilms ist gekenn-
zeichnet durch das Auftragen einer fliissigen Beschichtungsflissigkeit, enthaltend ein leitendes Sol aus orga-
nischem/anorganischem Verbund (A), umfassend Kolloidteilchen des leitenden Oxids und Kolloidteilchen ei-
nes leitenden Polymers auf mindestens einer Oberflache eines Polyesterfiims und das anschlieRende Trock-
nen der Beschichtung.

[0012] Dariber hinaus ist ein antistatischer Polyesterfilm dadurch gekennzeichnet, dass er einen Polyester-
film umfasst, wobei auf mindestens einer Oberflache davon eine leitende Deckschicht eines organischen/an-
organischen Verbunds, die ein leitendes Oxid mit einer primaren Teilchengrof3e von 5 bis 50 nm und ein leiten-
des Polymer umfasst, gebildet ist.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfliihrungsformen

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend detailliert beschrieben.

[0014] Ein Polyester, das den erfindungsgemafRen Polyesterfilm ausmacht, wird aus einer Dicarbonsaure-
komponente und einer Glycolkomponente hergestellt.

[0015] Beispiele der Dicarbonsaurekomponente, die erfindungsgemal verwendet wird, umfassen Tereph-
thalsaure, Isophthalsaure, 2,6-Naphthalendicarbonsaure, Hexahydroterephthalsaure, 4,4'-Diphenyldicarbon-
saure, Aidpinsaure, Sebacinsdure und Dodecandicarbonsaure. Bevorzugt werden Terephthalsdure und
2,6-Naphthalendicarbonsaure aus der Sicht der mechanischen Eigenschaften des Films verwendet.

[0016] Beispiele der Glycolkomponente, die erfindungsgemafie verwendet wird, sind Ethylenglycol, Diethy-
lenglycol, Propylenglycol, 1,3-Propandiol, 1,4-Butandiol, Neopentylglycol, 1,6-Hexandiol, Cyclohexandimetha-
nol und Polyethylenglycol. Ethylenglycol ist insbesondere aus der Sicht der Steife des Films bevorzugt.
[0017] Das Polyester kann ein Copolyester sein, das als dritte Komponente die oben beschriebene Dicarbon-
saurekomponente oder Glycolkomponente aufweist, die damit copolymerisiert ist, oder ein Polyester mit einer
dreifunktionellen oder mehrfunktionellen Polycarbonsaurekomponente oder einer Polyolkomponente, die da-
mit in einer kleinen Menge (z. B. 5 mol-% oder weniger) copolymerisiert ist, so dass ein erhaltenes Polyester
im wesentlichen linear ist.

[0018] Ein solches Polyester kann durch ein herkémmliches Verfahren hergestellt werden. Ein Polyester mit
einer intrinsischen Viskositat von 0,45 oder grof3er ist bevorzugt, da die mechanischen Eigenschaften dieses
Films verbessert sind, so dass der Film eine hohe Festigkeit aufweist.

[0019] Der Polyesterfilm kann weil3e Pigmente enthalten, wie Titanoxid oder Bariumsulfat. AuRerdem, wenn
es erforderlich oder notwendig ist, kann das Polyester zudem anorganische Fllstoffe enthalten, wie Silikono-
xid, Aluminiumoxid, Magnesiumoxid, Calciumcarbonat, Kaolin und Talk, organische Fullstoffe, umfassend war-
mebestandige Polymere, wie vernetzte Silikonharze, vernetzte Polystyrolharze, vernetzte Acrylharze, Harn-
stoffharze oder Melaminharze, andere Harze, wie Polyethylen, Polypropylen, Ethylen/Propylen-Copolymer
oder olefinisches lonomer, Stabilisatoren, Antioxidationsmittel, ultraviolett Absorptionsmittel, fluoreszierende
Bleicher und dergleichen.

[0020] Der Polyesterfilm ist bevorzugt ein biaxial gestreckter Film und seine Dicke betragt 1 ym oder mehr,
bevorzugt 4 bis 500 um und bevorzugter 10 bis 300 ym.

[0021] Die antistatische Deckschicht, die auf zumindest einer Oberflache des Polyesterfilms gebildet ist, wird
gebildet durch Auftragen einer Beschichtungsfliissigkeit, enthaltend ein leitendes Sol aus organischem/anor-
ganischem Verbund (A), umfassend Kolloidteilchen eines leitenden Oxids mit einer primaren Teilchengrofie
von 5 bis 50 nm und Kolloidteilchen eines leitenden Polymers.

[0022] Die Kolloidteilchen des leitenden Oxids haben eine priméare TeilchengréfRe von 5 bis 50 nm. Die "pri-
mare TeilchengréRe", die hier verwendet wird, bedeutet nicht der Durchmesser der Teilchen im agglomerierten
Zustand, sondern bedeutet der Durchmesser eines einzeln getrennten Teilchens. Die primare TeilchengréRe
wird durch Beobachtung mit einem Elektronenmikroskop bestimmt.

[0023] Beispiele des leitenden Oxids, das erfindungsgemaf verwendet wird, umfassen Antimonoxid-ligiertes
Zinnoxid, Zinnoxidligiertes Indiumoxid, leitendes Zinkantimonat, leitendes Indiumantimonat und leitendes Zink-
oxid. Diese Materialien sind im Handel in Form eines Pulvers, eines wassrigen Sols oder organischen Lo6-
sungsmittelsols erhaltlich. Dariber hinaus, wenn erforderlich oder notwendig, kdnnen diese leitenden Oxidpul-
ver in Wasser oder einem organischen Lésungsmittel nasspulverisiert sein, um ein Sol herzustellen und ein
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solches Sol kann verwendet werden. Zum Beispiel kann wasserfreies Zinkantimonatsol, das durch das in
JP-A-6-219743 beschriebene Verfahren erhalten wird, verwendet werden. Insbesondere ist ein wassriges Sol
eines leitenden Oxids, das im wesentlichen keine lonen enthalt, bevorzugt. Ein leitendes Indiumantimonat ist
z. B. in JP-A-7-144917 beschrieben.

[0024] Die Kolloidteilchen des leitenden Polymers sind bevorzugt Kolloidteilchen mit einer primaren Teilchen-
gréRe von 2 bis 10 nm. Die "primare TeilchengroRe", die hier verwendet wird, bedeutet nicht der Durchmesser
von Teilchen im agglomerierten Zustand sondern bedeutet der Durchmesser eines einzeln getrennten Teil-
chens. Die primare TeilchengréRe wird durch Beobachtung mit einem Elektronenmikroskop bestimmt.

[0025] Beispiele des leitenden Polymers, das erfindungsgeman verwendet wird, umfasst Polyanilin, Polyani-
linderivate, Polythiophen, Polythiophenderivate, Polypyrrol, Polyacetylen, Polyparaphenylen und Polypheny-
lenvinylen.

[0026] Beispiele eines Dopants, das verwendet werden kann, umfasst CI, Br, ClO,”, Paratoluolsulfonsaure,
sulfoniertes Polystyrol, Polymethacrylsdure und sulfonierten Polyvinylalkohol. Im allgemeinen sind leitende Po-
lymere, die ein Dopant enthalten, im Handel als leitendes Polymer in Form eines Pulvers oder einer Dispersion
erhaltlich und diese kénnen verwendet werden. Erfindungsgeman wird dieses leitende Polymer, das ein Do-
pant enthalt, als leitendes Polymer bezeichnet. Das erfindungsgemaf verwendete leitende Polymer ist bevor-
zugt eines mit einer Leitfahigkeit, die gleich oder groRer als die der leitenden Oxide ist und Polythiophen oder
seine Derivate sind besonders bevorzugt. Das Polyanilin und seine Derivate sind z. B. in JP-A-6-287475,
5-170904, 5-171010 und 6-76652 beschrieben. Polythiophen und seine Derivate sind z. B. in JP-A-1-313521,
7-90060 und 9-12968 beschrieben.

[0027] Wenn das leitende Oxidsol und die leitende kolloide Polymerlésung zusammen verwendet werden, so-
gar wenn eine Mischung des leitenden Oxidsols und der leitenden Kolloidpolymerlésung verwendet werden,
verhalten sich das leitende Oxid und das leitende Polymer getrennt und als Folge kann keine ausreichende
Wirkung durch die kombinierte Verwendung erhalten werden. Zum Erreichen einer ausreichenden Wirkung bei
der Verwendung des leitenden Oxidsols und der Kolloidteilchen des leitenden Polymers zusammen ist es da-
her notwendig, einen Verbund zu bilden durch gegenseitiges Binden oder Absorption der Kolloidteilchen des
leitenden Oxids und der Kolloidteilchen des leitenden Polymers.

[0028] Erfindungsgemal wird die Verbundbildung des leitenden Oxidsols (Kolloidlésung) und der leitenden
kolloidalen Polymerlésung erreicht durch Bedecken der Oberflache des leitenden kolloidalen Oxids (monodis-
pergiert oder in einem Zustand von kleinen Clustern) mit dem leitenden kollodialen Polymer.

[0029] Zum Erhalt des leitenden Sols aus organischem/anorganischem Verbund durch stabiles Mischen der
Kolloidteilchen mit Agglomerat oder Gel ist es notwendig, diese unter starkem Ruhren in einer Konzentration
zu mischen, so dass keine bedeutende Agglomerierung auftritt.

[0030] Das Mischen und Rihren wird durchgeflihrt unter Verwendung des leitenden Oxidsols in einer Kon-
zentration von 0,1 bis 5 Gew.-% und der leitenden kolloidalen Polymerlésung mit einer Konzentration von 0,01
bis 0,5 Gew.-% bei einer Temperatur von 100°C oder weniger und bevorzugt bei Raumtemperatur 0,1 bis 5
Stunden unter starkem Ruhren.

[0031] Das Verhaltnis des leitenden Oxidsols und der leitenden kolloidalen Polymerldsung betragt bevorzugt
98/2 bis 5/95 im Gewichtsverhaltnis leitenden Oxids/leitenden Polymers. Bei der Bildung eines Verbunds aus
leitendem Oxidkolloid und leitendem Polymerkolloid wird das Verhaltnis des leitenden Oxids und des leitenden
Polymers in geeigneter Weise ausgewahlt, so dass die Zahl der feinen Kolloide des leitenden Polymers im
Uberschuss ist, wodurch es méglich ist, eine gute antistatische Eigenschaft sogar bei niedriger Konzentration
zu entfalten, d. h. bei einem Zustand, bei dem die Menge der Hybridkolloide in dem Bindemittel klein ist.
[0032] Das Mischen kann unter Verwendung eines Dispergiermittels, Homogenisators, Mischers oder einer
Ruhrvorrichtung vom Satake-Typ durchgefiihrt werden. Eine Mischvorrichtung mit einer grof3en Scherkraft ist
bevorzugt.

[0033] Die erfindungsgemal verwendete antistatische Deckschicht enthalt bevorzugt den oben beschriebe-
nen leitenden Sol aus organischem/anorganischem Verbund (A) und ein Bindeharz (B), um die Haftung zwi-
schen der Deckschicht und dem Polyesterfilm zu verstarken.

[0034] Beispiele des verwendeten Bindeharzes (B) umfassen Polyesterharz (B-1), Acrylharz (B-2) und
Acryl-modifiziertes Polyesterharz (B-3). Es ist bevorzugt, mindestens eine Art der von diesen Harzen ausge-
wahlten Harzen zu verwenden. Insbesondere ist die Verwendung des Polyesterharzes (B-1) oder des Acryl-
harzes (B-2) bevorzugt, da die Haftung zwischen der antistatischen Deckschicht und dem Polyesterfilm gut ist
und die kombinierte Verwendung des Polyesterharzes (B-1) und des Acrylharzes (B-2) ist bevorzugt, da die
Haftung gutist und die Farbung des regenerierten Films bei der Wiedergewinnung und Wiederverwendung des
antistatischen Films unterdrickt ist. Bei dem Fall, bei dem das Polyesterharz (B-1) und das Acrylharz (B-2) zu-
sammen verwendet werden ist es bevorzugt, das Polyesterharz (B-1) in einer Menge zu verwenden, die grofier
als die des Acrylharzes (B-2) ist.

[0035] Das Polyesterharz (B-1) ist ein lineares Polyester, umfassend die Dicarbonsaurekomponente und die
Glycolkomponente als Bestandteile.
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[0036] Beispiele der verwendeten Dicarbonsadure umfassen Terephthalsaure, Isophthalsdure, Phthalsaure,
2,6-Naphthalendicarbonsaure, 4,4-Diphenyldicarbonsaure, 1,4-Cyclohexandicarbonsaure, Adipinsaure, Se-
bacinsaure, Phenylindandicarbonsdure und Dimersaure. Diese Komponenten kénnen auf zwei Arten oder
mehr verwendet werden. Daruber hinaus kénnen in Kombination mit diesen Komponenten ungesattigte mehr-
wertige Sauren, wie Maleinsaure, Fumarinsaure oder Itaconsaure, und Hydroxycarbonsauren, wie p-hydroxy-
benzoesaure oder p-(B-Hydroxyethoxy)benzoesaure in einer kleinen Menge verwendet werden. Die Menge
der ungesattigten mehrwertigen Sdurekomponente oder der Hydroxycarbonsaurekomponente ist hochstens
10 mol-% und bevorzugt 5 mol-% oder weniger.

[0037] Beispiele der Glycolkomponente, die verwendet werden kann, umfassen Ethylenglycol-1,4-butandiol,
Neopentylglycol, Diethylenglycol, Dipropylenglycol, 1,6-Hexandiol, 1,4-Cyclohexandimethanol, Xylylenglycol,
Dimethylolpropionsaure, Glycerol, Trimethylolpropan, Poly(ethylenoxy)glycol, Poly(tetramethylenoxy)glycol,
Alkylenoxidaddukt aus Bisphenol A und Alkylenoxidaddukt aus hydriertem Bisphenyl A. Diese kénnen in jed-
weder Kombination verwendet werden.

[0038] Von diesen Polyolkomponenten sind Ethylenglycol, Ethylenoxidaddukt oder Propylenoxidaddukt aus
Bisphenol A und 1,4-Butandiol bevorzugt und Ethylenglycol und Ethylenoxidaddukt oder Propylenoxidaddukt
aus Bisphenol A sind bevorzugter.

[0039] Darlber hinaus ist es moglich, eine kleine Menge einer Verbindung mit einer Sulfonatgruppe oder ei-
ner Verbindung mit einer Carboxylatgruppe mit dem Copolyesterharz zu copolymerisieren, um die Verflissi-
gung zu erleichtern und ist daher bevorzugt.

[0040] Beispiele der Verbindung mit einer Sulfanatgruppe umfasst bevorzugt Verbindungen vom Alkalime-
tall-Sulfonattyp oder Aminsulfonattyp, wie 5-Na-Sulfoisophthalsaure, 5-Ammoniumsulfoisophthalsaure, 4-Na
Sulfoisophthalsaure, 4-Methylammoniumsulfoisophthalsaure, 2-Na-Sulfoisophthalsaure, 5-K-Sulfoisophthal-
saure, 4-K-Sulfoisophthalsaure, 2-K Sulfoisopthalsaure oder Na-Sulfoxuccininsaure.

[0041] Beispiele der Verbindung mit einer Carboxylatgruppe umfassen Trimellithanhydrid, Trimellithsaure,
Pyrromellithanhydrid, Pyromellithsaure, Trimesinsaure, Cyclobutantetracarbonsaure, Dimethylolpropionsaure
oder ihre Monoalkalimetallsalze. Die freie Carboxylgruppe wird zu einer Carboxylatgruppe gebildet, indem eine
Alkalimetallverbindung oder eine Aminverbindung nach der Copolymerisierung damit reagiert werden.

[0042] Beispiele des Acrylharzes (B-2), die verwendet werden kdnnen, umfassen Acrylsaure, Methylacrylat,
Ethylacrylat, Butylacrylat, Natriumacrylat, Ammoniumacrylat, 2-Hydroxyethylacrylat, Methacrylsaure, Methyl-
methacrylat, Ethylmethacrylat, Butylmethacrylat, Natriummethacrylat, Ammoniummethacrylat, 2-Hydroxye-
thylmethacrylat, Glycidylmethacrylat, Acrylonitril, Acrylamid, Methacrylamid und N-Methylolmethacrylamid.
Diese Monomere kénnen z. B. in Kombination mit anderen ungesattigten Monomeren verwendet werden wie
mit Styrolvinylacetat, Vinylchlorid, Vinylidenchlorid, Divinylbenzol, Natriumstyrolsulfonat, Natriumvinylsulfonat
oder Natriummethallylsulfonat.

[0043] Das Acryl-modifizierte Polyesterharz (B-3) ist ein Pfropfcopolymerisat, hergestellt durch Polymerisie-
ren von Acrylmonomeren, wie Acrylsaure, Methylacrylat, Ethylacrylat, Butylacrylat, Natriumacrylat, Ammoni-
umacrylat, 2-Hydroxyethylacrylat, Methacrylsaure, Methylmethacrylat, Ethylmethacrylat, Butylmethacrylat, Na-
triummethacrylat, Ammoniummethacrylat, 2-hydroxylethylmethacrylat, Glycidylmethacrylat, Acrylnitril, Acryla-
mid, Methacrylamid und N-Methylolmethacrylamid in der Gegenwart des oben beschriebenen Polyesterharzes
(B-1). Das Acryl-modifizierte Polyesterharz (B-3) kann andere ungesattigte Monomere wie Styrolvinylacetat,
Vinylchlorid, Vinylidenchlorid, Natriumdivinylbenzolstyrolsulfonat, Natriumvinylsulfonat oder Natriummethallyl-
sulfonat als Comonomer enthalten.

[0044] Andere als die obigen Binderharze kénnen mit der erfindungsgemafRen antistatischen Deckschicht
verbunden werden, um die Haftung zwischen der Deckschicht und dem Polyesterfilm zu steuern. Solche an-
deren verwendeten Binderharze umfassen Polyurethanharze, Epoxyharze, Vinylharze, Polyetherharze und
wasserl6sliche Harze.

[0045] Ein oberflachenaktives Mittel (C) kann mit der antistatischen Deckschicht vermischt werden, um die
Haftung zwischen der Deckschicht und dem Polyesterfilm zu verstarken und die Gleitfahigkeit des antistati-
schen Films zu verbessern. Beispiele des verwendeten oberflachenaktiven Mittels (C) umfassen nichtionische
oberflachenaktive Mittel wie Alkylenoxidhomopolymere, Alkylenoxidcopolymere, aliphatische Alkohol/Alkylen-
oxidaddukte, langkettige, aliphatisch substituierte Phenolalkylenoxidaddukte, mehrwertige Alkohole, aliphati-
sche Saureester oder langkettige aliphatische Amidalkohole und kationische oder anionische oberflachenak-
tive Mittel, wie Verbindungen mit quaternarem Ammoniumsalz, Verbindungen mit Alkylpyridiumsalz oder Ver-
bindungen mit Sulfonat. Insbesondere sind nichtionische oberflachenaktive Mittel bevorzugt, bei denen die
Haftung zwischen der Deckschicht und dem Basisfilm und die Wirkung der Gleitfahigkeit des antistatischen
Films ausgezeichnet sind.

[0046] Die erfindungsgemalie antistatische Deckschicht ist eine Deckschicht, die das oben beschriebene lei-
tende Sol aus organischem/anorganischem Verbund (A) enthalt und ist bevorzugt eine Deckschicht, die eine
Zusammensetzung umfasst, die aulierdem das Bindeharz (B) enthalt. Die Menge des leitenden Sols aus or-
ganischem/anorganischem Verbund (A), die in der antistatischen Deckschicht enthalten ist, ist bevorzugt 5
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Gew.-% oder mehr und bevorzugter 10 Gew.-% oder mehr, so dass die antistatische Eigenschaft gewahrleistet
ist.

[0047] Die erfindungsgemalfe antistatische Deckschicht setzt sich zusammen aus dem leitenden Sol aus or-
ganischem/anorganischem Verbund (A), umfassend das leitende kolloidalen Oxid, wobei es sich um Teilchen
von leitendem Zinkantimonat, Indiumantimonat oder einer Mischung davon handelt, die eine primare Teilchen-
grélRe von 5 bis 50 nm aufweisen, und das leitende kolloidale Polymer, wobei es sich um Teilchen von Polythi-
ophenen oder Polythiophenenderivaten mit einer primaren TeilchengréfRe von 10 nm oder weniger handelt und
das organische/anorganische Verbundsol (Hybridsol) aus leitendem Oxid und leitendem Polymer eine Teil-
chengréfle von 100 bis 300 nm aufweist, die durch Messung mit einem Lasersteuerungsverfahren bestimmt
wird. Das Verhaltnis des leitenden Oxids zum leitenden Polymer ist 98/2 bis 5/95 im Gewichtsverhaltnis leiten-
des Oxid/leitendes Polymer, das Bindeharz (B) ist ein Polyesterharz mit einem sekundaren Ubergangspunkt
von 20 bis 100°C und die Beschichtungsflissigkeit, die eine Zusammensetzung enthalt, umfassend 10 bis 80
Gew.-% des leitenden Sols aus organischem/anorganischem Verbund (A), 20 bis 80 Gew.-% des Bindeharzes
(B) und 0 bis 25 Gew.-% des oberflachenaktiven Mittels (C) wird beschichtet, um die antistatische Deckschicht
zu bilden. Diese Ausfiihrungsform ist besonders bevorzugt, da die Haftung zwischen der Deckschicht und dem
Basisfilm, die Gleitfahigkeit des antistatischen Films, die Warmebestandigkeit und die antistatische Eigen-
schaft bei niedriger Feuchtigkeit ausgezeichnet sind.

[0048] Beidem Verhaltnis jeder der obigen Komponenten (A) bis (C), die mit der Beschichtungsfliissigkeit ver-
mischt werden, ist zu berlicksichtigen, dass wenn die Menge des leitenden Sols aus organischem/anorgani-
schem Verbund (A) im Bereich von 5 bis 95 Gew.-% und die Menge des Bindeharzes (B) im Bereich von 5 bis
95 Gew.-% liegt, die antistatische Eigenschaft und die Haftung zwischen der Deckschicht und dem Polyester-
film gut wird. wenn dartiber hinaus das oberflachenaktive Mittel (C) verwendet wird, wird die Haftung zwischen
der Deckschicht und dem Polyesterfilm und die Gleitfahigkeit gut. Die Menge des verwendeten oberflachenak-
tiven Mittels (C) liegt im Bereich von 1 bis 25 Gew.-% auf Basis des Gesamtgewichts der Komponenten (A) bis
(C).

[0049] Das Verhaltnis des in der antistatischen Deckschicht verwendeten leitenden Sols aus organischem/an-
organischem Verbund (A) ist bevorzugt 98/2 bis 5/95, d. h. das Gewichtsverhaltnis von leitendem Oxid/leiten-
dem Polymer. Bei der Bildung eines Verbunds aus leitendem Oxid und leitendem Polymer durch geeignetes
Auswahlen des Verhaltnisses des leitenden Oxids und des leitenden Polymers, so dass die Zahl der feinen
Kolloide des leitenden Polymers im Uberschuss ist, ist es méglich, eine gute antistatische Eigenschaft auszu-
I6sen, sogar bei niedriger Konzentration, d. h. einem Zustand, bei dem die Menge der Hybridkolloide in dem
Bindeharz gering ist.

[0050] Die erfindungsgemalRe Beschichtungsflissigkeit wird bevorzugt als Beschichtungsflissigkeit aufgetra-
gen, wobei Wasser als Medium verwendet wird, aber es ist auch mdglich, die Beschichtungsflissigkeit aufzu-
tragen, wobei ein organisches Losungsmittel als Medium verwendet wird. Beispiele des verwendeten organi-
schen Lésungsmittels umfassen Methylethylketon, Aceton, Ethylacetat, Tetrahydrofuran, Dioxan, Cyclohexa-
non, n-Hexan, Toluol, Xylol, Methanol, Ethanol, n-Propanol und Isopropanol. Diese Lésungsmittel kdnnen al-
lein oder als Mischung verwendet werden.

[0051] Die erfindungsgemalie Deckschicht kann ein Benetzungsmittel enthalten, um die Benetzbarkeit des
Polyesterfilms zu verbessern.

[0052] Darlber hinaus kénnen andere Zusatzstoffe wie Ultraviolett-Absorptionsmittel, Pigmente, Gleitmittel,
Gleitverhinderer, Vernetzungsmittel, wie Melamin, Epoxy oder Aziridin und andere antistatische Mittel mit der
Beschichtungsflissigkeit in einem Bereich vermischt werden, so dass die erfindungsgemale Aufgabe nicht
beeintrachtigt ist.

[0053] Es ist im allgemeinen bevorzugt, dass die Feststoffkonzentration der erfindungsgemafen Beschich-
tungsflissigkeit 0,5 bis 30 Gew.-% betragt.

[0054] Erfindungsgemaf wird die Primarlésung, enthaltend jede der oben beschriebenen Komponenten, auf
mindestens einer Oberflache des Polyesterfilms gebildet. Der Polyesterfilm ist bevorzugt ein Polyesterfilm vor
der Vervollstandigung der Kristallorientierung. Beispiele des Polyesterfilms vor der Vervollstandigung der Kris-
tallorientierung umfassen einen nicht gestreckten Film, erhalten durch Warmeschmelzen des Polyesters und
der anschlieRenden direkten Bildung eines filmahnlichen Materials, einen monoaxial gestreckten Film, erhalten
durch Orientieren eines ungestreckten Films in entweder einer vertikalen oder einer Langsrichtung, und einen
Film, erhalten durch Strecken und Orientieren in zwei Richtungen, einer vertikalen und einer Langsrichtung,
(biaxial gestreckter Film vor der Vervollstandigung der Kristallisierung durch Strecken in eine vertikale und eine
Langsrichtung).

[0055] Herkémmliche und optionale Beschichtungsverfahren kénnen als Beschichtungsverfahren der Be-
schichtungsflussigkeit des Polyesterfilms eingesetzt werden. Die Verfahren umfassen das Roll-Beschichtungs-
verfahren, Tiefdruck-Beschichtungsverfahren, Mikrotiefdruck-Beschichtungsverfahren, Umkehr-Beschich-
tungsverfahren, Walzenburstenverfahren, Sprihbeschichtungsverfahren, Rakel-Streichverfahren, Eintauch-
verfahren und Giessverfahren. Diese Verfahren kénnen allein oder in Kombination verwendet werden.
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[0056] Die Beschichtungsmenge ist 2 bis 50 g und bevorzugt 3 bis 40 g pro 1 m? laufenden Films. Die Dicke
der letztlich getrockneten Deckschicht (Beschichtung) ist 0,02 bis 2 ym und bevorzugt 0,05 bis 1 ym. Wenn die
Beschichtungsdicke weniger als 0,02 pym betragt, ist die antistatische Eigenschaft nicht ausreichend, auf der
anderen Seite, wenn sie 2 ym Uberschreitet, verringert sich die Gleitfahigkeit oder Gleitfahigkeit fehlt, was nicht
bevorzugt ist. Die Deckschicht kann nur auf einer Oberflache oder auf beiden Oberflachen eines Films aufge-
tragen werden, was von dem Zweck des Films abhangt. Nach der Beschichtung wird die Beschichtung getrock-
net, um eine gleichmafige Deckschicht zu bilden.

[0057] Erfindungsgemal werden nach der Beschichtung der Beschichtungsflissigkeit auf dem Polyester das
Trocknen und bevorzugt die Streckbehandlung durchgefiihrt. Das Trocknen wird bevorzugt bei 90 bis 130°C 2
bis 20 Sekunden durchgefiihrt. Das Trocknen kann auBerdem als Vorwarmebehandlung der Streckbehand-
lung oder als Warmebehandlung beim Strecken dienen. Die Streckbehandlung des Polyesterfilms wird bevor-
zugt bei einer Temperatur von 70 bis 140°C mit einem Streckverhaltnis von 2,5 bis 7mal in der vertikalen Rich-
tung und 2,5 bis 7mal in der Langsrichtung und mit einer Gebietvergré3erung von 8mal oder mehr und bevor-
zugt 9 bis 28mal durchgefiihrt. Im Fall des nochmaligen Streckens ist es bevorzugt, bei einem Streckverhaltnis
von 1,05 bis 3mal (die GebietsvergroRerung ist die gleiche wie oben) zu strecken. Eine Warmefixierungsbe-
handlung nach dem Strecken wird bevorzugt bei einer Temperatur durchgefihrt, die hoher als die Endstreck-
temperatur, aber niedriger als der Schmelzpunkt ist, 1 bis 30 Sekunden durchgefiihrt. Zum Beispiel ist es bei
einem Polyethylenterephthalfilm und einem Polyethylen-2,6-naphthalinfilm bevorzugt, die Warmefixierung bei
170 bis 240°C 2 bis 30 Sekunden durchzufiihren.

[0058] Der antistatische Polyesterfilm, der einen Polyesterfilm umfasst, wird erfindungsgemal nach dem
oben beschriebenen Verfahren erhalten, wobei auf mindestens einer Oberflache davon ein leitender Film aus
organischem/anorganischem Verbund, umfassend leitendes Oxid mit einer primaren Teilchengréf3e von 5 bis
50 nm und leitendes Polymer, gebildet ist.

Beispiele

[0059] Die Erfindung wird detaillierter durch die folgenden Beispiele beschrieben, ist aber nicht auf diese Bei-
spiele beschrankt. Die Beurteilung der Erfindung wurde gemaf der folgenden Verfahren durchgefiihrt.

Haftung
Haftungskraft der magnetischen Lackieung:

[0060] Eine Farbe wurde zur Beurteilung auf einer beschichteten Oberflache eines Proben-Polyesterfiims mit
einem Verteiler von Mayer bei einer Trockendichte von ungefahr 4 ym aufgebracht und die resultierende Be-
schichtung wurde 3 Minuten bei 100°C getrocknet. Die resultierende Deckschicht wurde 24 Stunden bei 60°C
gealtert und ein Scotch-Band Nr. 600 (ein Erzeugnis von 3M) mit einer Breite von 12,7 mm und einer Lange
von 15 cm wurde darauf auf eine Weise angeheftet, dass Luftblasen nicht in die angehaftete Zwischenschicht
eindringen kénnen. Eine Belastungswalze vom manuellen Typ, wie in JIS-C2701 (1975) definiert, wurde auf
das Band gelegt, um dasselbe an die Deckschicht zu haften. Die Deckschicht, an der das Band haftete, wurde
in Bandbreite geschnitten. Die Kraft, die aufgewendet wird, wenn das geschnittene Stuick in einem Winkel von
180° geschnitten wird, wird gemessen.

Anstrich zur Beurteilung:
[0061] In Bezug auf den Feststoffgehalt:

1) Urethanharz, Nipporan 2304 (ein Erzeugnis von 25 Teile
Nippon Polyurethan Co).

2) Vinylchlorid/Vinylacetatharz Eslex A (ein Erzeugnis 50 Teile
von Sekisui Chemical Co.)

3) Dispergierungsmittel, Resion P (ein Erzeugnis von 1 Teil
Riken Vitamin Co.)

4) Magnetisches Mittel, CTX-860 (ein Erzeugnis von 500 Teile
Toda Kagaku K. K.)

[0062] Die obigen Komponenten wurden in Methylethylketon/Toluol/Cyclohexanon gemischtem Lésungsmit-
tel aufgeldst, um eine 40%ige LOsung herzustellen und die resultierende Lésung wurde mit einem Sandschlei-
fer 2 Stunden dispergiert. 25 Teile (in Bezug auf den Feststoffgehalt) eines Isocyanats (Coronat L, ein Erzeug-
nis von Nippon Polyurethan Co.) als Vernetzungsmittel wurden zu der Lésung gegeben und es wurde gut ge-

7/13



DE 699 13 605 T2 2004.09.23

rihrt, um einen magnetischen Anstrich zu erhalten.
Haftkraft bei UV-Tinte:

[0063] Ein Polyesterfilm mit einer Dicke von 250 pm wurde auf einem nicht bedeckten Gebiet einer Probe mit
einem Haftmittel angehaftet. Eine ultraviolette hartbare Drucktinte (Flasch dry FDO BENI APN, ein Erzeugnis
von Tokyo Ink) wurde auf ein primar bedecktes Gebiet mit einem RI-Tester (ein Erzeugnis von Akira Seisakus-
ho) aufgetragen. Die Hartung erfolgte mit einem UV-Hartegerat mit einer Quecksilberlampe bei mittlerem
Druck (80 W/cm, ein Lampensystem, ein Erzeugnis von Japan Battery Co.), um eine UV-Tintenschicht mit ei-
ner Dicke von 3,0 ym zu bilden.
[0064] Ein Celloband (18 mm Breite, ein Erzeugnis von Nichiban Co.) wurde auf dieser UV-Tintenschicht in
einer Lange von 15 cm angehaftet und eine konstante Belastung wurde auf dieses Band mit einer 2 kg Belas-
tungswalze vom manuellen Typ angewendet. Der Film wurde fixiert und eine Ecke des Cellophanbands wurde
in einer Richtung von 90° abgeldst, wodurch die Schélkraft beurteilt wurde. Die Haftung wurde auf Basis der
folgenden finf Einstufungen beurteilt.

5: Tintenschicht konnte gar nicht abgeldst werden.

4: Weniger als 3% der Tintenschicht konnten abgel6st werden.

3: 3 bis 10% der Tintenschicht konnten abgeldst werden.

2: 10 bis 30% der Tintenschicht konnten abgeldst werden.

1: 30% oder mehr der Tintenschicht konnten abgeldst werden.

Das Aussehen der Deckschicht des primar beschichteten Films

[0065] Das Aussehen der Deckschicht eines primar beschichteten Films wurde visuell beurteilt. Die Deck-
schicht, bei der die Beschichtungsoberflache gleichmafig ist und die keine Mangel aufweist, wurde als O be-
zeichnet und die Deckschicht, bei der die Beschichtungsoberflache Fleckenbildung oder Schnittmangel auf-
weist, wurde als X bezeichnet.

Antistatische Eigenschaft

[0066] Die antistatische Eigenschaft wurde durch die Widerstandsfahigkeit der Oberflache eines Probenfilms
beurteilt. Das heif3t, die Widerstandsfahigkeit Q/Quadrat nach einer Minute nach einer angewendeten Span-
nung von 500 V wurde unter bestimmten Bedingungen gemessen, d. h. einer Messtemperatur von 23°C und
einer Messfeuchtigkeit von 40%, und 0% unter Verwendung einer Vorrichtung fir die Messung der Wider-
standsfahigkeit, hergestellt von Takeda Riken Co., und beurteilt. Unter den Bedingungen ist 1 x 10" (Q/Qua-
drat) oder weniger bevorzugt.

Die Herstellung eines leitenden Sols aus organischem/anorganischem Verbund (A)

[0067] Wassriges Sol aus wasserfreiem Zinkantimonat wurde durch das in JP-A-6-219743 beschriebene Ver-
fahren erhalten. Die Teilchengrdfie einer spezifischen Oberflache eines Trockenprodukts von wasserfreiem
Zink-Antimonat-Sol, die durch das BET-Verfahren berechnet wurde, und die primare Teilchengrdf3e, die durch
Beobachtung mit einem Elektronenmikroskop vom Transmissionstyp erhalten wurde, betrug 15 nm. 432,5 g
dieses wasserfreien Zink-Antimonat-Sols wurden mit reinem Wasser auf 1731 g verdiinnt und es wurde unter
Ruhren mit einem Dispergiergerat eine Losung hergestellt, indem 250 g Polythiophen-Kolloidlésung (Baytron
P, ein Erzeugnis von Bayer AG, Konzentration 1,3%) auf 1810 g mit reinem Wasser verdiinnt und zugegeben
wurden. Nach der Zugabe wurde die resultierende Lésung weitere 1,5 Stunden mit einem Dispergiergerat ge-
rihrt. Als Folge der Beobachtung mit einem Transmissions-Elektronenmikroskop wurde festgestellt, dass Bay-
tron P gebildete Teilchen in einer Kugelgestalt von 10 bis 100 nm agglomerierten, und Agglomerate aus fibro-
sen Teilchen mit einer kleineren Achse von 2 bis 5 mm und einer gréReren Achse von 50 bis 100 nm und Ag-
glomerate aus Teilchen mit undefinierter Gestalt und einer Gréf3e von mehreren nm auftraten. Aus quantitativer
Sicht wurde bestétigt, dass Agglomerate aus Teilchen mit einer primaren Teilchengrofie von 2 bis 10 nm gréRer
waren. Dieses Sol aus organischem/anorganischem Verbund wurde unter Verwendung eines Rotationsver-
dampfers auf 735 g konzentriert. Das erhaltende leitende Sol aus organischem/anorganischem Verbund (A)b
weist ein Gewichtsverhaltnis leitendes Oxid/leitendes Polymer von 94,2/5,8 und eine Konzentration von 7,3
Gew.-% auf. Das leitende Sol aus organischem/anorganischem Verbund hatte eine Gréflke von 157 nm durch
Messung mit Messvorrichtung, die die TeilchengréRenverteilung misst, wobei ein Laser-Streuungsverfahren
eingesetzt wurde.
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Beispiel 1

[0068] Eine Zusammensetzung, umfassend 99,5 Gew.-% Polyethylenterephthalat mit einer intrinsischen Vis-
kositat von 0,65 und 0,5 Gew.-% Silikonoxid mit einer TeilchengréRe von 0,2 ym wurden geschmolzen, auf eine
Kahltrommel aufgebracht und bei einem Streckverhaltnis von 3,6 mal in Langsrichtung gestreckt.

[0069] Eine 10 Gew.-%ige wassrige Losung mit einer Zusammensetzung, umfassend 65 Gew.-% Copolyes-
ter (B-1) (Tg = 80°C, Durchschnitts-Molekulargewicht = 20,500), hergestellt aus Terephthalsaure (11 mol-%),
Isophthalsaure (1 mol-%), 2,6-Naphthalendicarbonsaure (69 mol-%), 4,4'-Diphenyldicarbonsaure (11 mol-%),
5-K Sulfoisophthalsaure (8 mol-%), Ethylenglycol (73 mol-%), 1,4-Cyclohexandimethanol (12 mol-%) und ei-
nem Propylenoxidaddukt (15 mol-%) aus Bisphenol A, dargestellt durch die folgende Strukturformel:

CHe
I
H (O?HCHz)n—O-<: :>—(f-<: :>—O-(CH2 ?HO)m—H
CHs CH, CH,

(n+m=2)

30 Gew.-% des leitenden Sols aus organischen/anorganischem Verbund (A-1), das wie oben erhalten wurde,
und 5 Gew.-% Poly(n=9)oxyethylen-nonylphenylether (C-1) als oberflachenaktives Mittel wurden auf beiden
Oberflachen des oben erhaltenen Films in einer Menge von 4 g/m? (nass) mit einem Mikrotiefdruck-Beschich-
tungsverfahren aufgebracht.

[0070] Nach dem Trocknen wurde der Film bei einem Streckverhaltnis von 3,6mal in vertikaler Richtung ge-
streckt und anschlieBend bei 230°C warmebehandelt, um einen biaxial gestreckten Polyesterfilm zu erhalten,
der mit einer Deckschicht mit einer Dicke von 50 pm beschichtet ist.

[0071] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der UV-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache des Films
sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 2

[0072] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, aufler dass eine Lésung mit einer Zusammensetzung, umfassend 75 Gew.-%
(B-1), das in Beispiel 1 verwendet wurde, 18 Gew.-% des leitenden Sols aus organischem/anorganischem Ver-
bund (A-1) und 7 Gew.-% Poly(n=9)oxyethylen-nonylphenylether (C-1) als oberflachenaktives Mittel verwendet
wurde.

[0073] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 3

[0074] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 hergestellt, auller dass das in Beispiel 1 verwendete (B-1) in Acrylcopolymer (B-2) (Mole-
kulargewicht im Zahlenmittel: 248.000), hergestellt aus Methylmethacrylat, Ethylacrylat, 2-Hydroxyethylme-
thacrylat und N-Methylolmethacrylamid, geandert wurde.

[0075] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der UV-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache des Films
sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 4

[0076] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, auler dass die in Beispiel 1 verwendeten 65 Gew.-% (B-1) in 35 Gew.-% (B-1)
und 30 Gew.-% (B-2), die in Beispiel 3 verwendet wurden, gedndert wurden.

[0077] Die Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.
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Beispiel 5

[0078] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, aulter dass die in Beispiel 1 verwendeten 65 Gew.-% (B-1) in 65 Gew.-%
Acryl-modifiziertem Polyester (B-3) geadndert wurden, dass durch Durchfiihren einer Emulsionspolymerisie-
rung der (B-2)-Zusammensetzung, die in Beispiel 3 verwendet wurde, in einem wassrigen Medium des Copo-
lyesters (B-1) erhalten wurde.

[0079] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 6

[0080] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, auRer dass das Gewichtsverhaltnis des leitenden Oxids/leitenden Polymers in
dem organischen/anorganischen Verbundsol, das in Beispiel 1 verwendet wurde, in 91,5/8,5 (A-2) geandert
wurde.

[0081] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der UV-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 7

[0082] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, aulRer dass das Gewichtsverhaltnis des leitenden Oxids/leitenden Polymers in
dem organischen/anorganischen Verbundsol (A), das in Beispiel 1 verwendet wurde, in 80/20 (A-3) geandert
wurde.

[0083] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films, sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 8

[0084] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, aulRer dass das Gewichtsverhaltnis des leitenden Oxids/leitenden Polymers in
dem organischen/anorganischen Verbundsol (A), das in Beispiel 1 verwendet wurde, in 50/50 (A-4) geandert
wurde.

[0085] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftstarke der UV-Tin-
te und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflichenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 9

[0086] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, aufRer dass das Gewichtsverhaltnis des leitenden Oxids/leitenden Polymers in
dem organischen/anorganischen Verbundsol (A), das in Beispiel 1 verwendet wurde, in 20/80 (A-5) geandert
wurde.

[0087] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Beispiel 10

[0088] Eine Zusammensetzung, umfassend 99,5 Gew.-% Polyethylenterephthalat mit einer intrinsischen Vis-
kositat von 0,65 und 0,5 Gew.-% Silikonoxid mit einer TeilchengréfRe von 0,2 ym wurden geschmolzen, auf eine
Kahltrommel aufgebracht und bei einem Streckverhaltnis von 3,6mal in Langsrichtung gestreckt und anschlie-
Rend bei einem Streckverhaltnis von 3,6mal in vertikaler Richtung gestreckt. Der gestreckte Film wurde bei
230°C warmebehandelt, um einen biaxial gestreckten Polyesterfilm mit einer Dicke von 75 ym zu erhalten. Die
8 Gew.-%ige wassrige Lésung aus Beispiel 1 wurde auf einer Oberflache des oben erhaltenen Films mit einem
Umkehr-Tiefdruck-Beschichtungsverfahren in einer Menge von 2 g/m? (nass) beschichtet, um einen biaxial ge-
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streckten Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, zu erhalten.

[0089] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Vergleichsbeispiel 1

[0090] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, auRer dass das in Beispiel 1 verwendete leitende Sol aus organischem/anorga-
nischem Verbund (A-1) in Natriumdodecylbenzolsulfonat (A-8) geandert wurde.

[0091] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der UV-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Vergleichsbeispiel 2

[0092] Ein biaxial gestreckter Polyesterfilm, der mit einer Deckschicht bedeckt ist, wurde auf die gleiche Wei-
se wie in Beispiel 1 erhalten, aulRer dass das leitende Sol aus organischem/anorganischem Verbund (A-1), das
in Beispiel 1 verwendet wurde, in Natriumpolystyrolsulfonat (A-9) gedndert wurde.

[0093] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.

Vergleichsbeispiel 3

[0094] Ein biaxial gestreckter Film wurde wie in Beispiel 1 erhalten, ohne das die Zusammensetzung be-
schichtet wurde.

[0095] Das Aussehen der Beschichtung, die Haftkraft des magnetischen Anstrichs, die Haftkraft der W-Tinte
und die antistatische Eigenschaft (inharente Oberflachenbestandigkeit) der behandelten Oberflache dieses
Films sind in Tabelle 1 gezeigt.
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Tabelle 1
Haftkraft
des magne-
Beispiel Nr. Aussehen tischen An- Inharente Oberflachen-
oder des be- strichs Haftkraft bestandigkeit
Vergleichs- schichteten| g/12,7 mm der (Q/Quadrat)
beispiel Nr. Films (g/0,2 mm UV-Tinte 20°C
Breite)
40 % RH 0 % RH
Beispiel Nr.
1 ) 42 5 5x10° | 8x10'°
2 @) 37 5 4X10° | 2x10'°
3 o) 39 5 1X10%° | 8x10t°
4 ®) 36 5 9x10® | 5X10'°
5 o 39 5 7x10° | 2x10'®
6 ) 38 5 3x10* | 4x10®
7 o) 36 5 9x10® | 5x10'°
8 O 39 5 TX10* | 2X10*'°
9 O 38 5 3x10* | 4x10®
10 O 38 5 8X10* | 4x10°
Vergleichs-
beispiel Nr.
(1) o 39 5 8X10'! | >10'°
(2) O 30 2 8x10'2 | >1015
(3) O 7 1 >101® >101%

Wirkungen der Erfindung

[0096] Die Erfindung stellt einen antistatischen Polyesterfilm bereit, umfassend einen Polyesterfilm, wobei auf
mindestens einer Oberflache davon eine antistatische Deckschicht gebildet ist, die durch Beschichten einer
Beschichtungsflissigkeit, enthaltend ein leitendes Sol aus organischem/anorganischem Verbund (A), umfas-
send Kolloidteilchen eines leitenden Oxids mit einer primaren TeilchengréRe von 5 bis 50 nm und Kolloidteil-
chen eines leitenden Polymers, erhalten wird. Dieser antistatische Polyesterfilm weist eine ausgezeichnete an-
tistatische Eigenschaft auf, insbesondere weist er ausgezeichnete antistatische Eigenschaften bei geringer
Feuchtigkeit auf und ist daher bei magnetischen Karten, magnetischen Disketten, Druckmaterialien, graphi-
schen Materialien, photoempfindlichen Materialien und dergleichen nutzlich.

Patentanspriiche
1. Antistatischer Polyesterfilm, umfassend einen Polyesterfilm, wobei auf mindestens einer Oberflache da-
von eine antistatische leitende Beschichtungsschicht aus einem organischen/anorganischen Verbund gebildet
ist, umfassend ein leitendes Oxid mit einer primaren TeilchengréfRe von 5 bis 50 nm und einem leitenden Po-
lymer.
2. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspruch 1, wobei der Polyesterfilm Polyethylenterephthalat ist.

3. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspruch 1, wobei der Polyesterfilm Polyethylen-2,6-naphthalat ist.

4. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspriichen 1 bis 3, wobei das leitende Oxid leitendes Zinkantimonat,
Indiumantimonat oder eine Mischung davon ist.
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5. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspriichen 1 bis 4, wobei das leitende Polymer Polythiophen oder Po-
lythiophenderivate ist.

6. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspriichen 1 bis 5, wobei das Verhaltnis der leitenden Schicht und
des leitenden Polymers 98/2 bis 5/95 in dem leitenden Oxid/leitenden Polymer-Gewichtsverhaltnis ist.

7. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspriichen 1 bis 6, erhaltlich durch Beschichten einer Beschichtungs-
flissigkeit enthaltend ein leitendes Sol aus organischem/anorganischem Verbund (A), umfassend Kolloidteil-
chen des leitenden Oxids mit einer primaren TeilchengréRe von 5 bis 50 nm und Kolloidteilchen eines leitenden
Polymers.

8. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspruch 7, wobei das Kolloidteilchen des leitenden Polymers eine pri-
mare TeilchengréRRe von 2 bis 10 nm besitzt.

9. Antistatischer Polyesterfilm nach Anspruch 7 oder 8, wobei die Beschichtungsflissigkeit eine Zusam-
mensetzung aufweist, die 5 bis 95 Gew.-% des leitenden Sols aus organischem/anorganischem Verbund (A)
und 5 bis 95 Gew.-% mindestens eines Bindeharzes (B), ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus einem
Polyesterharz (B-1), einem Acrylharz (B-2) und einem Acryl-modifizierten Polyesterharz (B-3), umfal3t.

10. Verfahren zur Herstellung eines antistatischen Polyesterfilms nach Anspriichen 1 bis 6, das umfal3t das
Beschichten einer fliissigen Beschichtungsflissigkeit enthaltend ein leitendes Sol aus organischem/anorgani-
schem Verbund (A), umfassend Kolloidteilchen des leitenden Oxids mit einer priméaren Teilchengré3e von 5 bis
50 nm und Kolloidteilchen eines leitenden Polymers, auf mindestens einer Oberflache eines Polyesterfiims und
das anschlieBende Trocknen der Beschichtung.

11. Verfahren nach Anspruch 10, wobei das Kolloidteilchen des leitenden Polymers eine primare Teilchen-
gréle von 2 bis 10 nm besitzt.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, wobei die Beschichtungsfliissigkeit eine Zusammensetzung hat,
die 5 bis 95 Gew.-% des leitenden Sols aus organischem/anorganischem Verbund (A) und 5 bis 95 Gew.-%
mindestens eines Bindeharzes (B), ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus einem Polyesterharz (B-1), ei-
nem Acrylharz (B-2) und einem Acryl-modifizierten Polyesterharz (B-3), umfalf3t.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen

13/13



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche

